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Se f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

ſchließung vom 13. November d. J. dem Oberſtuhlrichter, Mar⸗ 

tin Govrif, in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienft- 

leiſtung, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordeus allergnädigſt 
x 


zu verleihen geruht. ; 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Mllerhöchfter Ent: 
Ihliegung vom 13. November d. J. dem erften Vicegeſpan des 
Särojer Comitates Michael von Beör und dem erſten Vicege⸗ 
pan des Csongrader Comitates Michael v. Vidovich den Titel 
eines königlichen Rathes tarfrei allergnädigſt zu perleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. November d. J. den Viceſta buchhalter bei 
der k. k. obderennſiſchen Staatsbuchhaltung, Joſeph Winkler, 
zum Staatsbuchhalter und Vorſtande der genannten Staatsbud)- 
haltung allergnädigſt zu ernennen geruht. | 
. Se. f. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. November b. J. die erledigte Stelle eines 
Directors bei den Wohlthätigkeitsanſtalten in Laibach dem Dr. 
Emil Ritter von Stöckl, Staptphyficus in Laibach, allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


Das Staalsminiſterium hat die in Belluno erledigte Delega- 
lonsarztensſtelle dem Dr. Eugenio Ancona, Diſtrictsarzt in Ber 
gedig, verliehen. 

Der kgl. ungariſche Hofkanzler hat den Adalbert Hiloezky 
zum Honorär⸗Hofconceptsadinneten der königlich ungariſchen Hof⸗ 
ſanzlei ernannt 5 


Krakau, 25. November. 


„Der geſtern erwähnte Artikel der „Wiener Abendp.“ 
über die Stellung Oeſterreichs in der däniſch— 
eutſchen Streitfrage lautet: 

„Wir glauben, es gibt nur eine verläßliche Me— 
ihode bei der Behandlung der Frage, nämlich Dasje⸗ 
nige, was in den jetzt geltend gemachten Anſprüchen 
auf einem unanfechtbaren Rechtstitel beruht, wen 
von Dem zu ſondern, was nicht einleuchtend genug 
als rechtsverbindlich ſich darſtellt. So wie wir nun 
bas Verfaſſungsrecht der Herzogthümer hochhalten, ſo 
wie wir von der Ueberzeugung der Ungültigkeit der 
bon dem Könige Chriſtian IX. ſanctionirten Verfaſ— 
ungsbeſtimmung, kraft welcher Schleswig dem Kö— 
nigreiche Dänemark einfach einverleibt wird, tief 
durchdrungen find, To ſcheint uns andererſeits die 
Erbberechtigungsfrage bei weitem nicht geklärt und 


irgendeine vorſchnelle Entſcheidung, die daraufhin ge— 
kroffen werden möchte, lebhaft beklagen würden. 


2 


zu verweiſen, welche Defterreic und Preußen zu der 
Frage einnehmen. Beide Großſtaaten haben die Lon⸗ 
oner Acte unterzeichnet und zu halten ſich feierlich 
berpflichtet. Sie können ſich, ohne vertragsbrüchig zu 
werden, nicht darüber hinwegſetzen; fie können es, wie 
wir glauben, um jo weniger als der Vertrag ein 
nehrſeitig abgeſchloſſener iſt und die Kündigung des— 
elben nicht an Dänemark allein, ſondern an alle 
Contrahenten erfolgen müßte. Wir erkäuben und 
dieſes gewichtige Argument den Auslaſſungen der 
Nordd. Allg. Ztg.“ entgegenzubalten, welche aus der 

ichterfüllung der Bundesſchuldigkeit ſeitens Däne- 
marks die gänzliche Invalidation des Vertrages her- 
eiten wollte. 


| 


| 


glich mit Ausnahme der Sonu- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗ Ga 
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Be 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Nr. 
ſſe Nr. 107. 


Angenommen, wiewohl nicht zugegeben, es handle 
ſich in der vorliegenden Frage um einen Colliſions⸗ 
fall, ſo müßte ja wohl die höhere Pflicht entſcheiden 
und in Dieter Beziehung wären nach unſerem Dafür⸗ 
halten die Folgen eines möglichen Confliets mit dem 
größten Theile Europa's nicht etwa blos darum ernſt⸗ 
lich in das Auge zu faſſen, weil fie gefährlicher aus- 
fallen könnten, als die naiv gemüthliche Prognoſe der 
Berliner „Nationalzeitung“ lautete, ſondern weil — 
und dies erſcheint uns als Hauptſache — die nicht⸗ 
deutſchen Contrahenten das Argument des Vertrags⸗ 
bruches für ſich geltend machen und einem Angriffe 
die Form der bloßen Wahrung und Vertheidigung 
ihres Rechtes verleihen könnten. 

Allein wir beſorgen, daß die entfeſſelte Bewegung 
hiebei nicht einmal eben bliebe. Die Geſammtheit 
der europäiſchen Verträge bildet ein Gefüge, auf dem, 
möge ihr Werth auch da und dort verkannt und be— 
zweifelt werden, die Rechtsordnung des Welttheils 
immerhin beruht. Ein Stein aus dieſem Gefüge 
herausgeriſſen kann den ganzen Bau zum Wanken 
bringen, und mit welchem Anſcheine von Berechti— 
gung könnten wir im Falle der Gefährdung unſerer 
in dem europäiſchen Vertragsrechte wurzelnden Rechte 
Widerſpruch und Widerſtand bieten, wenn wir ſelbſt 


einen Präcedenzfall ſchüfen, der gegen die Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit der Verträge gekehrt werden könnte? 


Die Rechte der Herzogthümer find in der Londo— 


VII. Jahrgang 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eiurückung 7 Nkr. 
für jede weitere Einrückung 34 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


‘ übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


werden und daß jeder entſcheidende Schritt, der daſten England, Frankreich und Rußland billigerweije 
geſchieht, die Kriterien des vollen Rechtes für ſichſvom deutſchen Bund verlangen, daß er die Anſprüche 
habe.“ des Herzogs von Auguſtenburg verwerfe. Aber die 

In den letzten Tagen hat ein ungewöhnlich ſtarker Sache liegt umgekehrt. Dänemark hat ſeine Zuſagen 
Depeſchenverkehr zwiſchen Berlin und Wien ſtatt⸗ betreffs der Herzogthümer gebrochen. — In einem 2. 
gefunden. Man verſichert, es ſei in der Schleswig⸗Artikel ſchreibt dasſelbe Blatt: Das Hoͤchſte, was 
Holſteiniſchen Angelegenheit ein Abkommen dahin ſich von Preußen und Oeſterreich verleugnen läßt, iſt, 
getroffen worden, die Bundesexecution ſofort ins Werk daß fie neutral bleiben, anerkennend, daß Deutſch⸗ 
ſetzen, und die Holſtein ſche Stimme am Bunde vor- land Recht hat, aber zugleich zugeftehend, daß ihnen 
läufig ruhen zu laſſen. das Protocoll von 1822 die Hände bindet. Es iſt 
Die „C. Oeſterr. Ztg.“ bringt eine Privatdepe⸗ aber nicht unmöglich, daß eine der beiden Mächte, 
Ihe aus Frankfurt, worin es heißt: „Die In⸗ um ihre Nebenbuhlerin zu überflügeln, das Protocol 
ſtruetionen Oeſterreichs und Preußens in der für ungiltig erklärt und die andere mit fortreißt. Die 
holſteiniſchen Angelegenheit find gleichförmig; derſnichtdeutſchen Mächte, zumal England, werden ſich dann 
Succejjion der Auguſten burger ſtehe einſin einer großen Schwierigkeit befinden. Sie werden 
die Legitimität beeinträchtigendes Ehever⸗ ſich durch eine feierliche Uebereinkunft gebunden ſehen, 
hältniß des Vaters des Prinzen Friedrich ent- die Sache des Königs zu unterſtützen; aber es bleibt 
gegen.“ (Prinz Friedrich von Auguſtenburg iſt näm⸗ ein ſeltſames Ding, daß England ſich ermächtigt 
lich Sohn einer Ehe des Herzogs von Auguſtenburg glaubt, einem fremden Volke gegen deſſen 
mit einer Gräfin von Danneskiold⸗Samſöe aus einer Wunſch einen fremden Fürſten aufzunöthigen. 
Familie, welche von einem natürlichen Sohne Köni Ueber die Haltung der Diplomatie in Kopen⸗ 
Chriſtian V. ſtammt. Es wird auch n daß hagen meldet ein Schreiben des „Vaterland“ aus 
der verſtorbene König von Preußen Friedrich Wil- Altona ſeltſame Dinge. England ſucht den König 
helm IV. ſchon im Jahre 1852, bevor er ſeinem Ge- von der Nothwendigkeit, das Miniſterium Hall zu 
ſandten die Ermächtigung gab, das Londoner Proto-|entlaffen und ein Compromiß⸗Miniſterium einzuſetzen, 
coll zu unterzeichnen, Ka dem Herzog von Augu- zu überzeugen und wird darin von Oeſterreich und 
ſtenburg, dem Vater des Prinzen Friedrich, eigenhän⸗ Preußen unterſtützt; Frankreich operirt aber lebhaft 
dig ſchrieb, daß er nur in Folge dieſer Mißheirat dagegen und macht geltend, daß die Politik Hall's 


ner Uebereinkunft nicht in Frage geſtellt; die Aner⸗ 
kennung derſelben iſt von allen europäiſchen Mächten 
damals gemeinſam erneuert worden, und es liegt da⸗ 
her, wie wir glauben, auch in ihrem gemeinſamen 
Intereſſe, darauf zu beſtehen, daß die Verfaſſungs⸗ 
frage in einer Deutſchlands Ehre, Würde und un⸗ 
leugbaren Berechtigung zuſagenden Weiſe erledigt 
werde. Andererſeits ſind dieſelben durch den Geiſt 
und Buchſtaben der betreffenden Stipulation gebun⸗ 
den und wird Deutſchland endlich genöthigt ſein gu— 
tes Recht zu erzwingen, ſo bietet ſich ihnen durchaus 
kein Rechtsvorwand dies zu hindern, ja eine Ginmi- 


ſchung wäre nur bei der Hintanſetzung und Verletzung 
des eben durch den Vertrag gewährleiſteten Rechtes 
denkbar. 

Die Concluſion des Geſagten 
Grund ſatze zurück, von dem wir ausgi 
ſtellung der Nothwendigkeit die Verfa 
der Succeſſionsfrage getrennt zu hal 


leitet zu dem 
ungen, zur Bet: 
ſſungsfrage von 
ten. Das un⸗ 


durchſichtig genug und wir verhehlen nicht, daß wirſzweifelhafte Recht fordert gebieteriſch ſeine Erfüllung zſſ 


das zweifelhafte mag eine gründliche Unterſuchung er— 
heiſchen. Aber ſo viel ſcheint uns ausgemacht, daß 


Für heute genügt es übrigens auf die Stellung Action und Unterſuchung zwar parallel laufen mögen, Aufmerkſ 


aber nicht vermengt werden dürfen, und daß am aller— 
wenigſten eine folgenwichtige Action auf das antiei— 
pirte Reſultat einer ſchwierigen und langwierigen 
Recherche, das obendrein nicht in höchſter Inſtanz 
maßgebend erſcheint, gebaut werden kann. 

Wir haben Herz und Sinn für Deutſchlands 
Ehre und Größe; wir ſind überzeugt, Oeſterreich 
werde ungeachtet mancher ihm durch ſeine innere 
und äußere Lage auferlegten Rückſichten keine Ge— 
fahr, kein Opfer ſcheuen, wenn es gilt, das Recht 
Deutſchlands auf die Herzogthümer mit Nachdruck 
zu ſchützen. Aber es wünſcht ſelbſtverſtändlich, daß 
die natürlichen Schwierigkeiten der Frage nicht durch 


neue und größere ohne drängende Noth potenzirt 


Feuilleton. 


EIG 


Eine Dorfgeſchichte. 
(Schluß.) 


| Rudolph ſaß in tiefen Gedanken auf der Bank, was 
ſenſt ſeine Sache gar nicht war. Er hatte in ſeinem Weſen 
n bischen was Gleichgültiges, als laſſe er eine Sache erſt 
Adentlich an ſich kommen, war aber dann, wenn ſie ihm 
ane lebendige Fleiſch kam, gar nicht faul, ſie von ſich abzu- 
Mitteln: Und das Zeng dazu hatte er wohl, denn er war 
n ſchlanker und doch dabei kräftiger Burſche, und zwiſchen 
llen den Schelmſtücken in den braunen Augen ſah ein Stück 
beenwilliger Trotz heran, zu dem ſeine Schmarre über die 
Aue Backe ganz gut ſtimmte und fo nebenher davon 


einer Erbfolgeordnung beitrete, welche ſeinen Sohn der jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten, 
von der Regierung der Herzogthümer ausſchließe.ſalſo auch in die Beziehungen Schleswigs zu Holftein, 
Uebrigens iſt noch Prinz Woldemar von Auguſten- zurückweiſe, die einzig correcte ſei. 
burg da, aus vollkommen ſtandesgemäßer Ehe ent Nach Berichten aus Kopenhagen hat Köni 
ſproſſen, dermalen wohnhaft in Koblenz.) Chriſtian's Thron in den erſten Tagen auf ziemli 
Der Herzog Eruſt von Coburg⸗Gotha iſtſſchwachen Füßen geſtanden. Selbſt das Miniſterium 
nach der „Allg. Augsb. Ztg.“ naue mit allem hatte, wie „Faedrelandet“ zu verſtehen gegeben hat, 
ihm zu Gebote ſtehenden auf die Einſetzung dem Könige nur bis Ende der Woche Bedenkzeit ge⸗ 
des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg als Herzog gegeben. Hätte er bis dahin den Entwurf der neuen 
von Schleswig⸗Holſtein hinzuarbeiten. Wie die „Cob. Verfaſſung nicht unterzeichnet gehabt, jo würde das 
Zeitung“ ſchreibt, iſt auch Herzog Friedrich am 21. d. ganze Cabinet ſeine Entlaſſung eingereicht haben und 
von Berlin nach Gotha gereiſt und hat mit dem Her⸗ damit wäre unzweifelhaft die Loſung zur Revolution 
zog Ernſt conferirt. Am 22. d. kehrte er jedoch nachgegeben geweſen. Die Studenten wären vorausſicht⸗ 
Berlin zurück. lich an die Spitze der Bewegung getreten. Dem Ver⸗ 
Die Pariſer Blätter ſprechen ſich insgeſammt fürjnehmen nach war es ihre Abſicht, wenn der König 
Dänemark und die Aufrechthaltung des Londonerſauch dann noch nicht ſofort nachgeben ſollte, den 
Protocolls aus, ſogar die „Opinion nationale“, das Prinzen Oskar von Schweden zum König auszu⸗ 
bekannte Organ für unterdrückte Nationalitäten. rufen, eine Idee, die unter den Arbeitern ſowohl wie 
Die engliſchen Blätter zucken zwar noch die Ach- an der Börſe den größten Anklang gefunden haben joll. 
el über den ſchleswig-holſteiniſchen „Orkan im Thee⸗ Im „ Abgeordnetenhauſe wird die 
topf“, aber daß es mit dieſer verachtungsvollen Zu- beabſichtigte Kundgebung zu Gunſten Schleswig⸗ 
verſicht nicht weit her iſt, zeigt die ungewöhnliche Holſteins wahrſcheinlich aus Principienreiterei und 
amkeit, die fie jeder den Gegenſtand betref- Antagonismus gegen das Miniſterium in die Brüche 
fenden deutſchen Zeitungsnotiz ſchenken. Die Tory-⸗ gehen. Dem „Fr. J.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
blätter („Herald“, „Standard“, „Preß“) verharren „Männer, die ſonſt überall — — m wo es eine 
in ihrer leidenſchaftlichen Advocatur für Dänemark. auswärtige und namentlich eine deutſche Frage galt, 
Es iſt das traditionelle Tory-Politik, Deutſchland haben gar wenig Luſt, mit dem Miniſterium Bis⸗ 
als Seemacht nicht aufkommen zu laſſen. — Nur die marck darüber zu verhandeln. Mit einem Miniſterium, 
„Saturday Review“ bemüht ſich, dem Ernſt der Sa- zu dem fie Vertrauen haben, würden fie ſich bald genug 
che gerecht zu werden, und trifft den rechten Punct, über die zu ergreifenden Maßnahmen einigen. So 
wenn fie ſchreibt: Der erſte Schritt des neuen Königsſaber geht jeder Factor ſeine eigenen Wege, und die 
von Dänemark war die Unterzeichnung einer Acte, gegenſeitige Abneigung iſt ſo groß, daß ſie ſelbſt An⸗ 
wodurch Schleswig, dem Uebereinkommenfgeſichts jo eminenter Ereigniſſe nicht verſchwinden 
von 1852 zum Trotz, unter eine gemeinſame Ver⸗⸗ will, wie in Schleswi Holſtein ſich zutragen. Man 
faſſung mit Dänemark geſtellt wird. Wurden dieſbringt es hiernach waheſcheinlich zu nichts weiter in 
Rechte Schleswigs und Holſteins einmal von Däne-|unjerem Abgeordnetenhauſe, als zu ftreng objectivem 
mark anerkannt und wirkſam garantirt, dann könn-Urtheil über Das, was für Schleswig⸗Holſtein Recht 


Ach Gott! aber mit Minna: Wenn ich die nur erſt wieder 
gut hätte!“ 

Da kam Minna. Rudolph ſprang auf: „Minna, was 
biſt Du für eine kleine gute Dirne,“ und ſchlang den Arm 
um ſie. Minna machte ſich von ihm los: „Ach laß, laß! 
Was haſt Du für Unheil angerichtet. Mutter iſt gar zu 
böſe auf Dich.“ — „Du meinſt wegen der Predigt? Nun 
ja, es war ein dummer Streich!“ — „Nein,“ ſagte Minna 
eifrig, „das war ein ſchlechter Streich, Du haft das Hei⸗ 
ligſte damit verſpottet.“ — „Oh, oh! So heilig find ſolche 
Candidaten-Predigten nicht und wenn fie auch von un— 
ſerm frommen Gottlieb kämen.“ — „Aber, Rudolph, 
in der Kirche.“ — „Ach, Minna, ich ſage Dir ja, es iſt 
ein dummer Streich von mir geweſen, ich habe mir die 
Sache nicht gehörig überlegt; ich dachte blos an das 
Schafsgeſicht, das Gottlieb machen würde, und das kitzelte 
mich ſo, daß ich die Tollheit beging. Nun laß aber auch 
ſein, Minna,“ und er legte wieder den Arm um ſie. „Nein, 


an! Paſſ ich zum Paſtor? Und wenn ich die ganze Theo- Küſſen auseinander, daß er heute mit ſeinem Vater reden 
logie im Leibe hätte, ſie ließen mich durchfallen, wenn ſie wolle, und ſagte dabei auch, es ſei Schade, daß Bräſig 
den kleinen Schmiß auf meiner Backe gewahr würden.“ — nicht zur Stelle wäre, der könnte ihm ſchön bei ſeinem 
„Aber was willſt Du denn?“ fragte Minna und legte Vorhaben helfen, und er wiſſe gewiß, daß ſein Vater von 
haſtig die Hand auf den Arm. „Ach, werde nur kein Sol- dem was halte. — „Verfluchter Bengel,“ ſagte Bräſig, 
dat!“ „Oh, bewahre! Denk nicht dran! Nein, Land- „fängt mich die Sli weg!“ — Und Minna ſagte, Bräfig 
mann will ich werden! — „Ein verfluchter Bengel!“ ſagteſſei ja da und halte wohl blos ſeine Nachmittagsruh.— 
Bräſig im Baum. „Ja, meine kleine liebe Minna,“ ſagte „Nu ſeh mal Einer das Kropzeug an,“ ſagte Bräfig, „dies 
Rudolph und zog ſie auf die Bank nieder, „ein Landmann ſoll ne Nachmittagsruhe ſein! Aber nu iſt ja Allens fertig. 
will ich werden, ein recht fleißiger tüchtiger Landmann, Was ſoll ich meine Knochen noch länger abſtrapiziren?“ 
und Du, meine alte liebe kleine Minna, ſollſt mir dazu Und als Rudolph nun ſagte, er mochte wohl den Alten 
verhelfen.“ — „Sie ſell ihm woll haken un eggen ler- noch ſprechen, da ſchurrte Bräſig am Kirſchbaum nieder, 
nen,“ ſagte Bräſig. — „Ich, Rudolph?“ fragte Minna. — daß ſich feine Hoſen bis ans Knie in die Höhe ftreiften, 
„Ja, Du, mein liebes ſüßes ſüßes Kind,“ und er ſtrichſund baumelte an den unterſten Zweigen und rief: „Hier 
ihr über die glatten Haare und die weichen Backen und hängt er!“ Bums! ließ er fi fallen und ſtand nun dicht 
hob ihr das Kinn in die Höhe und ſah ihr voll in dievor dem Liebespaar mit einem Ausdruck in feinem Ge 
blauen Augen, „wenn ich mit Gewißheit weiß, daß Duſſichte, der ganz offenbar ſagte, auch in den allerzarteſten 
über Jahr und Tag meine kleine Fran werden willſt, dann Sachen halte er ſich zum Richter berufen. 


laß,“ ſagte Minna“, litt es aber. „Und der Paſtor hat 


dachrich gab, daß er ſeine Zeit nicht blos mit Dogmatik 
angebracht hatte. „Ja“, ſagte er, als er ſo daſaß, „aus 
mem Loche muß der Fuchs heraus. Ich habe mich nun 


g genug damit herumgetragen, und es hatte ja auch 
r immer Zeit, es war ja auch jo weit noch immer ganz 
mt bier, aber heute müſſen zwei Dinge zum Schluß kom⸗ 


EN Heute kommt der Vater; nur ſchön, daß Mutter nicht 
% kommt, ſonſt hätte ich am Ende die Courage nicht. 
Nenn fs zum Prieſter, wie Gottlieb zum Küraſſieroberſten. 

n Bräſig nur heute hier wäre, der ſtünde mir bei. 


geſagt, wenn er's anzeigte, Du kriegteſt in Deinem Leben 
keine Pfarre." — „Dann ſoll er's nur anzeigen, dann 
wäre ich mit einem Mal aus der Tinte heraus.“ — „Was? 
fragte Minna und machte ſich von ihm los und trat einen 
Schritt von ihm weg, „das ſagſt Du im Ernſt? — „Im 
vollen Ernſt. Dies iſt das erſte und das letzte Mal, an 


wird es mir ſo leicht werden, einen tüchtigen Landmann Die beiden jungen Leute erſchraken denn auch nicht 
aus mir zu machen. Willſt Du, Minna, willſt Du?“ Undſſchlecht, Minna hielt wie vorher Lina die Hände vor die 
aus Minna's Augen floſſen die Thränen, und Rudolph Augen, blos daß fie nicht weinte, und wäre wohl auch wie 
küßte ſie ihr ab, hier und dort, immer die rothen Backen Lina weggelaufen, wenn ſie nicht von klein auf mit ihrem 
herunter bis auf den rothen Mund, und Minna legte Onkel Bräfig auf dem vertrauteſten Fuße geſtanden hätte. 
ihren kleinen runden Kopf auf feine Brut, und als er ihr Sie warf ſich alſo mit verdeckten Augen an Onkel Bräſigs 
Zeit zum Reden gab, flüfterte fie leiſe, fie wollte, und er Bruſt und kroch mit ihrem kleinen runden Kopf vor lauter 


welchem ich die Kanzel betreten habe.“ — „Rudolph!“ 
rief Minna ganz erſchrocken. — „Ach, waß ſoll das Ou 
len!“ ſagte Rudolph haſtig. „Sieh Gottlieb an, ſieh mich 


küßte ſie wieder und wieder, und Bräſig rief Scham beinahe in ſeine Weſtentaſche und rief: „Onkel 
halblaut aus dem Baume: „Das halt awer der Deuwel Bräſig! Onkel Bräſig! Du biſt ein alter abſcheulicher 
aus! Macht fixing zu!“ — Und Rudolph ſetzte ihr nun beim Menſch.“ — „So!“ fragte Bräſig. „Ich, das is jo recht 


und Unrecht iſt.“ Nach der „Bank- und Handels⸗Ztg.“ 
ſpricht ſich in der Fortſchrittspartei die Meinung aus, 
daß auch bei dieſer nationalen Angelegenheit jede 
Geldbewilligung nur von einer Aenderung des politi— 
ſchen Syſtems abhängig gemacht werden müffe, 


Gegenſatz zwiſchen Frankreich und England ſchärfer 
betone. Man hält hier den Zwieſpalt Deutſchlands 
und Dänemarks ganz entſchieden der Congreßidee für 
günſtig, und je rückſichtsloſer man in England die 
Partei Dänemarks nimmt, deſto eifriger wird man 
hier vielleicht die Partei Deutſchlands nehmen. Übri— 
gens bemerke ich, daß die erfolgte Annahme der Ein- 
ladungen zum Congreß, ſo wichtig die „France“ und 


Die „Independance belge“ ſchreibt, daß bis zum 


20. d. M. die franzöſiſche Regierung von keiner Seite 
eine officielle Antwort in der gewünſchten Form er⸗ 
halten habe, daß ihr aber theils auf directem, theils 
auf indireetem Wege Auskünfte über die Geſinnun⸗ 
gen der Mehrzahl der geladenen Mächte zugekommen 
ſeien. Turin, Madrid, Liſſabon, Kopenhagen, Stock— 
holm, Rom und die Schweiz werden bei der Aufzäh— 
lung dieſer Mächte namhaft gemacht und ihre Ant— 
worten ſeien vielfach von Vorbehalten begleitet. Das 
belgiſche Blatt fügt noch hinzu, daß die preußiſche 
Antwort am 21. d. M. in Paris eintreffen und aus 
einem Schreiben des Königs begleitet von einer die 
Vorbehalte entwickelnden Depeſche des Herrn von 
Bismarck an den Grafen Goltz beſtehen ſollte. 
Bezüglich des Congreſſes erfährt die „Indep.“ aus 
Paris, daß die zuſtimmende Antwort des Kaiſers 


AS oſef daſelbſt eingetroffen ſei, begleitet von 
einer Depeſche des Grafen Rechberg an den Fürſten 


Metternich, welche Vorbehalt aufſtellt und Erklärun— 
gen verlangt. 
Die engliſche Antwort iſt der „Times“ zufolge 


ihr Schweif auch damit thun, ſelbſt bei den Haupt⸗ 
mächten nicht viel zu ſagen, da z. B. auch der König 
Victor Emanuel fein Kommen von der Anerkennung 


Der Ausſchuß für die Lemberg-Czernowitzer 
Bahn hat vorgeſtern Sitzung gehalten. Man einigte 
ſich über folgenden Antrag: Der Ausſchuß wird an die 
Feſtſtellung der Conceſſionsbedingungen gehen und es 
wird dann der Regierung anheimgeſtellt, für die vom 
Hauſe acceptirten Bedingungen mit den Bewerbern 
in Unterhandlung zu treten, ſo zwar, daß ſie wohl 
auf billigere Forderungen, nicht aber auf höhere ein- 
gehen kann. Von den Namen der Conceſſionswerber 
wird ganz abgeſehen. Die Annahme des Antrages er— 
folgte einſtimmig. 


könnte, vornehmen, ingleichen den von Ihro“ önigl. 
Majeſtät in Bezug auf die Ordnung der Erbfolge 
für alle unter allerhöchſtdero Scepter gegenwärtig ver⸗ 
einigten Lande oder die eventuelle Organiſation aller⸗ 
höchſtdero Monarchie gefaßten oder künftig zu faſſen⸗ 
den Beſchlüſſen in keiner Weiſe entgegentreten zu wol⸗ 
len.“ Es folgt nun eine Berufung auf den Londo⸗ 
ner Tractat vom 8. Mai 1852, an deſſen Abſchluſſe 
die beiden deutſchen Großmächte Theil genommen 
und dem mehrere deutſche Regierungen beigetreten 
ſind. Auf dieſe Berufung erklärt Baiern, ohne jetzt 


ſeines Königreichs Italien durch den Congreß abhän— 
gig gemacht hat. (Anmerkung der Red. Wir bleiben 
doch bei unſerer erſten Behauptung ſtehen, daß Louis 
Napoleon die Congreßidee nur erfunden hat, um ſeine 
diplomatiſche Niederlage in Bezug auf Polen zu ver— 
hüllen, indem er den Franzoſen etwas Neues vor— 
brachte. Dadurch hat er denn auch zugleich für den 
Winter Friſt gewonnen für etwaige Unternehmungen. 
Womit natürlich nicht geſagt iſt, daß ihm ein Con— 
greß in Paris unter Frankreichs Aegide auch nicht 
ganz angenehm wäre.) 

Die „France“ widmet dem Rücktritt Ruſſell's einen 
langen Artikel, aus welchem hervorgeht, daß die fran— 
zöſiſche Regierung mit der Entfernung Ruſſells aus 
dem auswärtigen Amt und dem Wiedereintritt Lord 
Clarendons, desſelben Miniſters, der England in den 
Krimkrieg hineintrieb, einen wichtigen Sieg erkämpft 
zu haben glaubt. Die „France“ deutet an, daß Ruſ— 
ſell ein Gegner des Congreßgedankens war, und erin— 


BF 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Nov. Se. Mayeftät der Kaiſer iſt 
heute Früh von Schönbrunn nach Wien gekommen 
und hat durch mehrere Stunden Audienzen ertheilt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem kl a— 
tholiſchen Geſellenverein einen Unterftügungs- 
beitrag von 100 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben den Aufenthalt in Schönbrunn um einige Tage 
verlängert und werden, wenn die Witterung nicht 
zu ungünſtig ſich zeigt, erſt Anfang December in die 
Hofburg nach Wien überſiedeln 

Die Local⸗Correſpondenz „Riedl“ bringt folgende 
Nachricht: Se. Maj. der Kaiſer ſoll in etwa 8 Ta- 


bereits nach Paris abgegangen; ſie ſetzt nach derſelben 
Quelle in der höflichſten Weiſe auseinander, daß der 
Congreß wahrſcheinlich den von dem Kaiſer aufgeſtell— 
ten Zweck nicht erreichen, ſondern leicht ein Werkzeug 
gegen diejenigen werden könnte, die ſich ſeiner bedie— 
nen wollten. 

Die Antwort des Schweizer Bundesrathes 


gen eine Reiſe in diejenigen Gegenden Ungarns un— 
ternehmen, welche am Meiſten durch die vorjährige 
Dürre gelitten haben. Der Monarch ſoll auf der 
Hinreiſe ſich in Peſt gar nicht aufhalten, auf der 
Rückreiſe jedoch in der Hauptſtadt des Landes einige 
Tage verweilen. Die Ariſtokratie gedenkt ſich dieſer 
Zeit in Peſt zu verſammeln. 


nert gleichzeitig daran, daß Lord Clarendon ſchon auf 
dem Pariſer Congreß (14. April 1856) ſich für ein 
ſolches europäiſches Tribunal, wie es jetzt der Kaiſer 
vorſchlug, ausgeſprochen habe. 

Berliner Blätter melden, daß in Berlin eine 
vorläufige Rückäußerung des Tuilerten - Gabi- 


in die Hauptfrage einzugehen, daß dieſer Vertrag bis 
jetzt der h. Bundesverſammlung nicht officiell zur 
Kenntniß gebracht und noch weniger von derſelben 
anerkannt iſt. Dieſer Vertrag eriſtire daher zur 
Zeit für die h. Bundesverſammlung rechtlich nicht, 
dieſelbe habe vielmehr demſelben gegenüber vollkom⸗ 
men freie Hand. Bezüglich ſeiner beantragten Nicht⸗ 
zulaffung proteſtirte der däniſche Geſandte, indem 
er zugleich darauf aufmerkſam machte: „zu welchen 
bedenklichen Conſequenzen die Nichtzulaſſung des Ver⸗ 
treters Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark als 
Mitglied des deutſchen Bundes in die Bundesver⸗ 
ſammlung, nachdem allerhöchſtderſelbe die Regierung 
in ſeinen zum deutſchen Bunde gehörigen Landen an⸗ 
getreten hat, Veranlaſſung geben könnte.“ 9 

Die nationale Bewegung Deutſchlands in Sachen 
der ſchleswig-holſteiniſchen Herzogthümer ſchrei⸗ 
tet fort und nimmt an einzelnen Orten ſehr bedeu⸗ 
tende Dimenſionen an. Beſonders lebhaft iſt ſie in 
den norddeutſchen Mittelſtaaten, in Süd-⸗Deutſchland, 
vor allem in Baiern. In Augsburg, München, 
Erlangen wurden Reſolutionen zu Gunſten der 
Rechte Schleswig-Holſteins gefaßt. Aehnliche Kund⸗ 
gebungen haben in Bremen, Braunſchweig, Hanau, 
Karlsruhe ſtattgefunden. 


auf die auch an die Schweiz ergangene Einladungſnets auf die Bismarckſche Beantwortung der Einla— 
des Kaiſers der Franzoſen zur Theilnahme an demſ dung eingetroffen ſei. Die Rückäußerung ſoll in ver- 
projeetirten europäiſchen Congreß wird, anthentiſcherſbindlichem Ton für die Aufnahme des Vorſchlags 
Mittheilung aus Bern zufolge in den nächſten Ta- danken, und die Zuverſicht ausdrücken, daß es gelin- 
gen nach Paris abgehen. Dieſelbe wird auf Annahmeſgen werde, die Wünſche Preußens bei Feſtſtellung des 
der Einladung lauten, indeſſen ſoll die bundesräth-Programms zu berüdfichtigen. 

liche Antwort nur deshalb in dieſem Sinne ausge-“ Der „Temps“ bringt den Wortlaut einer Petition, 
fallen ſein, weil in Bern die beſtimmte Mittheilungſwelche das franco⸗polniſche Central-Comité 
eingelaufen war,| daß die Mächte unter allen Umſtän⸗dem Senat überreicht hat und in welcher der Senat 
den das Abhalten einer Vorverſammlung bean⸗erſucht wird, bei der franzöſiſchen Regierung feinen 


In Stuttgart hat am 20. eine etwa 800 Per⸗ 
ſonen zählende öffentliche Verſammlung, die zahlreichſte, 
die ſeit 1848 gehalten worden, eine Bitte an das 
württembergiſche Miniſterium des Aeußern beſchloſſen, 
die ausführlich und nachdrücklich motivirt iſt und da— 
hin geht: Die königliche Regierung wolle zur Wab- 
rung der Intereſſen Deutſchlands und zum Schutze 
der unveräußerlichen Rechte der Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel zum Zwecke einer alsbaldigen Intervention ergrei— 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Kar 
haben zur Vertheilung an verſtümmelte arbeitsunfä 
hige Krieger aus dem letzten Feldzuge am h. Weih— 
nachtsabend, dem Allerhöchſten Geburtsfeſte Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, z. H. des Bürgers Hrn. Franz 
Anton Danninger 100 Gulden gnädigſt über- 
geben laſſen. 

Die Ankunft des Großfürſten Conſtantin in 
Wien erfolgte heute Nachmittags 4 Uhr. Da der 


I ſone 


tragen werden, in welcher das Programm für den [Einfluß dahin geltend zu machen, daß fie die Polen 


Congreß feſtgeſtellt werden joll. 


Paris ſchreibt, keine unbedingte Annahme des Con— 
greßprojectes, ſondern dieſes nur im Princip an- 
erkennt, aber ein Program mals Baſis verlangt. 

Die officielle zuſtimmende Antwort der Pforte 
wäre, ſo verſichert man, ſchon in den Händen der 
franzöſiſchen Regierung, wenn nicht der Kalligraph 
des Sultans ſchlechterdings einige Wochen brauchte, 
um alle der türkiſchen Etiquette entſprechenden Schnör— 
kel und Arabesken in dem für einen hohen Souverän 
beſtimmten Schreiben anzubringen. 


als kriegführende Nation anerfenne. 


von Rechts wegen; wir ſprechen den Wunſch aus, 
daß fie es auch durch die Anerkennung, Frankreichs 
ſein mögen.“ 

Aufſehen macht das Schreiben des Kaiſer Louis 


Napoleon an den Biſchof von Arras, dem er Glück 


wünſcht zu ſeiner Abfertigung der Schrift von Ré⸗ 


nan: Das Leben Jeſu. Es wäre gewiß angenehmer 
für den Kaiſer, wenn man dieſe Kundgebung ganz 
Graf Montalembert iſt alſo hinfort 


natürlich fände. 
nicht mehr berechtigt, den Verfaſſer des „Leben Jeſu“ 


„Sie ſind es, 
Auch Rußlands Antwort enthält, wie man ausſſchließt die Petition, durch das Factum, fie find es 


Großfürſt incognito reiſt, jo waren am Bahnhof nebſt 
dem k. ruſſiſchen Geſandtſchaftsperſonal nur die ihm 
zugetheilten Herren FMe. Graf Paar und Oberſt 
Baron v. Wlaſſics anweſend. Der Aufenthalt des 
Großfürſten in Wien dürfte ſich auf ſechs Tage er— 
ſtrecken. Zu Ehren der Anwejenheit des Großfürſten 
von Rußland iſt morgen Dinſtag Nachmittag 4 Uhr 
im Reſidenzſchloſſe zu Schönbrunn großes Hofgalla— 
Diner, an welchem alle hier anweſenden Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie theilnehmen werden. Ueber— 
morgen — Mittwoch — Früh 10 Uhr wird im 
Thiergarten zu Hütteldorf eine große Hofjagd auf 
Schwarzwild abgehalten. 


fen und insbeſondere den bisherigen Erbprinzen von 
Auguſtenburg als den alleinigen rechtmäßigen Herzog 
von Schleswig-Holſtein anerkennen. Sogleich beim 
Beginn der bevorſtehenden Sitzungen der württem⸗ 
bergiſchen Zweiten Kammer wird ein Antrag, betrei- 
rend die jetzige Lage Schleswig-Holſteins eingebracht 
werden. — In Heilbronn haben die bürgerlichen 
Collegien beſchloſſen eine bringende Bitte an die Ne 
gierung und Ständekammer um ſofortige Anerkennung 
des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holſtein. 

Von dem Ausſchuß der großdeutſchen Reform- 
vereine wird, wie es heißt, ebenfalls eine Kundge⸗ 
bung zu Gunſten der ſchleswig holſteiniſchen Sache 


Deutſchland. 

Die „Europe“ vom 23. d. fährt mit der Ver⸗ 
öffentlichung der in der letzten Bundestagsſitzung vor— 
gelegten Aetenſtücke fort: Der Proteſt der däni— 
ſchen Regierung jagt: Der Gefandte müſſe Na- 
mens ſeiner allerhöchſten Regierung gegen jeden An— 
ſſpruch von Mitgliedern der herzoglich Auguſtenburg— 
ſchen Linie auf eine Erbfolge in den Herzogthümernſüber fremden Eingriffen und Anmaßungen wahren 
Holſtein und Lauenburg als vollkommen unbegründetfund vertheidigen. Die Kammer beſchloß die Ueber⸗ 
in entſchiedenſter Weiſe Proteſt einlegen und unter- weiſung des Antrages an einen beſonderen Ausſchuß. 
laſſe nicht dabei noch hinzuzufügen wie — um allen In der Sitzung des preußiſchen Abgeordne⸗ 
etwaigen zukünftigen diesfälligen Prätenſionen ein fürftenhauſes kam die ſchleswig-holſteiniſche 


im nationalen Sinne vorbereitet. 

In der Sitzung der ſächſiſchen erſten Kammer 
vom 23. d. brachte Freiherr v. Welck folgenden An⸗ 
trag ein: Die ſächſiſche Regierung wolle beim Bun⸗ 
destage die Rechte Deutſchlands und des Erbprinzen 
Friedrich hinſichtlich Schleswig-Holſteins kräf⸗ 
tigſt unterſtützen, Deutſchlands gutes Recht na 


Nach einer Mittheilung der „Independance“ hätteſden „protöge de César“ zu nennen. Dieſes Aus⸗ 
die franzöfiiche Regierung den einzelnen zum Congreßldrucks bediente er ſich nämlich in Mecheln, und viel— 
geladenen Cabineten auf diplomatiſchem Wege eröff- leicht ſollte der obenerwähnte Brief des Kaiſers eine 
nen laſſen, daß es nicht an ihr ſei, ein Programmſindirecte Anwort auf eine Inſinuation ſein, welche 
für den Congreß aufzuſtellen. Die einzelnen Höfeſihren Weg durch die katholiſche Welt gemacht hatte. 
möchten ihre Ideen über die auf dem Congreß zu 
verhandelnden Punete mittheilen, damit man durch 
Zuſammenſtellung derſelben zu einem allgemeinen 
Programm gelangen könne. 

Ein in Paris verbreitetes Gerücht will wiſſen, 
Napoleon III. habe den König Leopold gebeten, das 
Congreßprogramm auf den e zu redigiren, 


2 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
In der Montags -Sitzung des Finanzausſchuſſes 
jolfte die Berathung über das Armeebudget be— 
gonnen werden. Se. Exe. der Herr Kriegsminiſter 
hatte jedoch ein Schreiben an den Präfidenten des 


welche Frankreich und die andern Mächte ihm mit- Ausſchuſſes Hrn. Erzbiſchof Litwinowicz gerichtet, imlallemal vorzubeugen — Herzog Chriſtian Auguſt Frage zur Verhandlung. Präſident Grabow wahrt 
theilen würden. welchem er um Aufſchub der Berathung bis zumſv. Auguſtenburg durch die Acte vom 30. Decemberlin 2 5 Rede die Rechte Schleswig⸗Holſteins und 


Der Pariſer OJ Corr. der „N. P. Z.“ ſchreibt: Es 
wird jetzt offen eingeſtanden, daß der Hauptgedanke 
des Kaiſers bei der Congreßeinladung die Zuſtande— 
bringung eines Congreſſes ohne England geweſen ſei, 
eine Gruppirung des ganzen Continents um Frank- 
reich. Ich habe ſie ſchon ſeit Jahresfriſt von Zeit zu 
Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß die Napoleon'- 
ſche Politik ſich immer entſchiedener gegen England 
erklärt, neuerdings werden die Wendungen immer 


Samſtag den 28. d. bittet, indem der Bericht derſ1852 der k. Regierung eine Verſicherung gegeben hat, 
Section jo umfaſſend ſei, daß er binnen den wenigenſwelche in den Artikeln 2 und 3 folgendermaßen lau- 
Tagen, ſeit ſich derſelbe in ſeinen Händen befindet, tet: „2. Ueberdies verpflichten wir uns hiedurch nichtſſes eine Proclamation in Betreff des Regierungsan⸗ 
noch nicht in der Lage war, alle die nöthigen Erhe-ſallein dazu, für unſere Perſon und unſere Familieſritttes des Prinzen geſandt. Hierauf wurde der An⸗ 
bungen zu pflegen und das Materiale für die Bera⸗ in's künftige unſeren Aufenthalt außerhalb Ihro kö-ſtrag Stavenhagen-Virchow eingebracht: Pflicht und 
thung vorzubereiten. Der Ausſchuß hat in Würdi⸗niglichen Majeſtät Reiche und Lande, worin wir oderſIntereſſe gebieten, daß Deutſchland die Herzogthümer 
gung des Wunſches und der Gründe des Kriegsmini-ſunſere Nachkommen ſelbſtverſtändlich kein Grundei- ſchütze, und den Prinzen von Auguſtenburg als Her 
ſters die Vertagung der Berathung bis Samſtag genthum erwerben dürfen und wollen, zu nehmen, zog anerkenne und in feine Staaten einſetze. Gra⸗ 
er end { beſchloſſen. Der Ausſchuß hal ſich ſodann mit derſſondern 3. geloben und verſprechen außerdem für unsſbow wünſchk die ſofortige Wahl einer Commiſſion, 
ſchärfer; ich wies ſchon bei den Ereigniſſen auf Ma- Prüfung und Erledigung einiger Petitionen beihäfz/und unſere Familie bei fürſtlichen Worten und Ehre, damit Freitag Plenarſitzung ſtattfinden könne. Schwer 
dagaskar darauf hin, daß es jetzt kaum noch ein be-itigt, welche, weil Finanzgegenſtände betreffend, dem- nichts, wodurch die Ruhe in Ibro königl. Majeſtätſrin ſpricht ſich gegen die ſofortige Wahl einer Com⸗ 
deutenderes Ereigniß geben könne, welches nicht denſſelben zugewieſen worden ſind. Reiche und Lande geſtört oder gefährdet werden/miffion aus und kündigt ein Amendement an: das 


gibt bekannt, Herr Samwer habe im Auftrage des 
Prinzen von Auguſtenburg an das Bureau des Hau⸗ 


nett.“ — „Ja“, ſagte Rudolph ein bischen von oben he— 
runter, „Sie ſollten ſich ſchämen, hier den Horcher zu ſpie— 


Menſch.“ — e dweg war, „fi 
„Onkel Bräſig“, ſagte Rudolph, „Sie meinen vielleicht Hofdirns einla 
wegen des dummen Streichs mit der Predigt, den ich ge- [Sie von mir“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ſulder Nacht zum 6. d. ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 


In Trieſt ſtarb am 13, d. M. Frau Maria Gordon, 
die unter dem Namen Alexander Bergen bekannte vortreffliche 
Ueberſetzerin und Bearbeiterin einer großen Anzahl franzöſiſcher 
Stücke. 

Im hiſtoriſchen Muſeum im Zwinger zu Dresden iſt in 
Ge⸗ 
ſtohlen wurden: ein filberner, ſehr künſtlich gearbeiteter Ehrenbe⸗ 


er 
ten laſſen, auch heute noch 


Haus biete dem Könige für Schleswig⸗Holſtein alleſriks VII, die Gräfin Danner, am Mittwoch vonldas * * er a jan = ＋ e Bedeckung per 19.268,251 fl. Ferner beantragt der, 
Mittel zu deſſen Unterſtützung; derſelbe ſagt, das Glücksburg in Begleitung des Kammerherrn Berling Nad en das kugtende igesgefen erst dann ans ſelbe: es möge die Regierung die Aufhebung der 
Haus müſſe auch fen po a 8 = nach Schweden 1 li den Flutben ſich — Dre die ra Luna über 2. 2. — „„ baldigſt zur Ausführung brin⸗ 
niſteriums über deſſen Poſition entgegennehmen. Die Italien. Das gibt ihr den Gebanken ein, ihr Zimmer an einen Backergeſel⸗ gen. nommen. 
Abgeordneten Virchow, Sybel find für die ſofortigeß Victor Emanuel wird ſich bald nach ſeinerſlen und au eine 1 ah vermiethen. Der Bäcker arbeitet en Ueber den nächſten Gegenſtand der Tages⸗ 
Vornahme der Commiſſionswahl, Waldeck dagegen. Zurückkunft aus Neapel nach Compidgue begeben und Nachte, die Grazie mit Mabel und Fingerhut iR den ganzen kegordnung, Voranſchlagsrubrik: Zoll, berichtet Sz a⸗ 
; PIE N ee wi „ 3 cn „ [über außer Haus. Der Bäcker hebt ſich mit den Fledermäuſen f Aus 4 71 ö 
Dieſelbe wird abgelehnt. Die Commiſſionswahl jollte > 755 auf be jr — 5 franzöſiſchen 2 — vom Lager, kehrt erſt mit der Lerche heim — die Ari oe, mi 51 we mh findet die 7 Von Ban 
Tags darauf ftattfinden. ichen finden, der ihn trotz des Bannes, in welchem dem erſten Hahnenſchrei zur Arbeit und mit den Hühnern zu Bett. viel zu hoch gegriffen, er erwartet vielmehr eine Ver⸗ 
Bezüglich des von den Abgeordneten Schultze undſer ſich befindet, beim Taufacte ſeines Enkels, des. So Nane i e — ihre Hat minderung der Conſumtion und der Einfuhr und be⸗ 
von Carlowitz eingebrachten Antrages wegen Er- Sohnes des Prinzen Napoleon und ſeiner älteſten elt n e ae at Aged deen antragt daher nur die Einſtellung einer Roheinnahme 
nennung einer Wahlcommiſſion 8 an ns en N Ben 1 805 * > Es kommt zur Entdeckung, zu Vorwürfen, endlich zur Verföhnung er der Au . N beträgt wire 5 
des Hauſes wegen der bei den letzten Wahlen vorge- mehr 15 onate ſeit der Geburt des Enkels verſtri⸗ſund Vereinigung. Adam und Eva finden ihr Paradies und der er Ausſchußantrag wird angenommen. u 
ran geſetzwidrigen Beeinfluſſung der Wäh⸗ſchen und alle im Lauf dieſer Zeit von Seiten des Schlange wird der Kopf — We Heer und Fran Weid⸗der Sitzung des weiteren Reichsrathes 1 Uhr 
ler x.) wurde die Schlußberathung beſchloſſen. Aß-Prinzen Napoleon gemachten Verſuche, den Erzbiſchof ee Storr fanden viel Beifall, unten wie oben — 45 Minuten; nächſte Sitzung: morgen. 
mann und Forkenbeck find Referenten. Kriegsmini⸗ von Paris dazu zu bewegen, ſeinen Schwiegervater) * Die Krakauer Abvocaten-Kammer hat in ihrer Si In der hierauf folgenden Sitzung des enge⸗ 
ſter v. Roon brachte das Militärgeſetz ein, bemer-jals Pathen anzunehmen, find an der Feſtigkeit des zung vom 21. d. zu ihrem Präſes für das künftige Jahr Dr. ren Reichsrathes werden die Regierungsvorlagen 
kend, die Frage habe politiſche Bedeutung erhalten, Prälaten geſcheitert. Derſelbe erklärt einfach: Ein Ex-⸗[Machalski, zu deſſen ee Dr. Eimer ne wegen Regelung der Verpflegsgebühren in öf⸗ 
ſei aber thatſächlich nur techniſch. Conceſſionen ſeienſcommunicirter, ſei es auch ein König, könne nimmer a Aich, Balle, Biesiabect Geller ji Brote iu fentlichen Gebär⸗ und Frrenanſtalten, ſowie bezüglich 
ſchon früher gemacht, der a 12 5 in n lirchlichen a fungiren. F A Eraminatoren die Doctoren 2 und . der 8 der nn Ä 
cirt worden. Die Präſenzzeit wurde factiſch vielfach“, An der Turiner Börſe war am 18. d. das Ge“ Die heutige Nummer des „Czas“ iſt mit Beſchlag belegt von Czernowitz je Einem aus den tlungen 
verkürzt; der Zuſchlag aufgegeben. Daß die zweisjrücht verbreitet, daß in Neapel ein Attentat auſ den worden A & ewählten Ausſchuſſe von neun Mitgliedern zugewie⸗ 
jährige Dienſtzeit populär iſt, ſei natürlich, vorläufig König gemacht worden ſei. (Ein Turiner Correſpon— Sofep S 3 e Bee —2 ee fen. Behufs der Vornahme der ahl W die 
jei diejelbe aber noch unzuläſſig; ob fie in der Folgeſdent erzählt dem „Vaterland“ eine abenteuerliche Ge⸗ſielte Art Feuer aus, welches den Dachſtuhl verzehrte, aber Dank Sitzung unterbrochen. Nach kurzer Zeit wird die⸗ 
zuläſſig ſein werde, ſei eine Frage der Zukunft. Erſſchichte von einer Frau aus dem Volk, die ſich auffder ſchnell angewendeten Hilfe bald gedämpft wurde. Bei dem ſelbe wieder aufgenommen und verkündet der Präſi⸗ 
ſtellt es dem Hauſe anheim, die Vorlage einer beſon- den König geſtürzt und von ihm ihre entführte Toch- [gerade 9 großen 7 7 er die Gere, in — dent das Wahlreſultat. Gewählt wurden in den 
deren Commiſſion zu überweiſen. Forkenbeck bester reclamirk haben joll. Es ſei der Umgebung ſchwer l die e ene b Ausſchuß für die Verpflegsgebühren: Wurzbach, Kai⸗ 
merkt: Die Vorlage ſei bekannt, die früheren Ein⸗ gefallen — ſagt der Correſpondent — fie vom Königs“ * Die „Lemb. Zeitung“ bringt folgende Berichtigung: Dieſſer, Aichenegg, Grebmer, Giskra, Mühlfeld, Gleis⸗ 
wendungen jeien unberückſichtigt geblieben. Wenn die ſoszureißen und in ein Haus zu bringen. Das „Va⸗ſaus der „Gaz. narod.“ in andere Blätter übergegangene Nach⸗pach, Kromer und Fleekh. In den zweiten Ausſchuß 
Geſetzvorla e gedruckt ſein werde, werde vielleichtſterland“ iſt nicht abgeneigt, eine Erklärung des Tu- richt, daß ein „Journalift“, ein Mitglied der Redackion der „Gaz. ſind gewählt: Ruezka, Kuranda, Mogielnicki, Vander⸗ 
Schlepberg hung möglich ſein. riner Gerüchts in der Mittheilung ſeines Correſpon⸗ gelten, 5 e 7 —9— ſtraß, Groß, Rechbauer, Wezyf, Petrino, Betkowski 
Die „Kreuzzeitung“ meldet: Etwa zehn Ernen⸗ denten, die wieder durch jenes an Glaubwürdigkeitſſionellem Treiben, verhaftet worden ſei, beruht darauf, daß einn Schluß der Sitzung, 2 Uhr 20 Minuten. 
nungen ins Herrenhaus ſind aus Allerhoͤchſtem Ver⸗ gewinnt, zu ſuchen.) 8 Kanzlei⸗Individuum aus der Administration der Landeszeitung. Heute Vormittag hat der Ausſchuß bezüglich der 
trauen erfolgt; namentlich befinden ſich unter ihnen Nuß land. von einem Polizeibeamten auf der Straße um Namen und Stand Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ſeine letzte Siz⸗ 
die Herren v. Caprivi, Heffter, Profeſſor Leo, Ba In der Nacht vom 18. auf den 19. Nov. ſind 


i 3 i idi i 4 41 ＋ 
. 8 a befragt, die Antwort nur auf der Polizeidirection abgeben zu zung Ir und in derſelben folgende endgültige 
ron Hertefeldt, v. Kröcher, Präſident v. Senden, Ge- in Warſchau wieder mehrere angeſehene Bürger, Schritte entfernte Polizeidirection begab und von dort nach ers 


wollen erklärte, mit demſelben ſich alſo auf die einige hundert Beſchlüſſe gefaßt: Es wird nach dem Antrage Mühl⸗ 
beimerath v. Ramin. = darunter Prof. Dr. Chalubinski, der geſchätzte Arztſtheilter Auskunft augenblicklich und ohne Weiteres wieder ſeinerfelds eine Annuität von 1,500,000 Gulden mit Ein⸗ 
Der Staatsgerichtshof in Berlin verhandelte Samſtagſder polniſchen Hauptſtadt, Rechtsanwalt Tafilowski, Wege 9805 1 u 95 ese en, — r een ſchlnß der Amortiſationsguote garantirt, wobei das 
eine Anklage wegen öffentlicher Aufforderung zu einem hoch, Partieulier Bogk u. a., ſowie einige Damen verhaf- 8 je Tagesblätter ia 9 — ſcelnt. zu amortifirende Capital mit 29 Millionen angenom⸗ 
verrätherifchen Unternehmen gegen den Probſt v. Tomicki tet und nach der Citadelle abgeführt worden. — In + Morgen findet, dem „Dzien. nar.“ zufolge, die Schlußver⸗ men wird. Die Amortiſirung findet nach einem von 
zu Konojat. Die Anklage gründete ſich auf einen in der den höheren Regierungsſphären ſollen, nach nuſſiſcher-handlung im Preßproceß gegen den früheren Redacteur des „Go⸗der Regierung zu genehmigenden Amortiſationsplane 
vom Angeklagten redigirten Zeitſchrift Szkölka Niedzielna ſeits informirten Blättern, weitere Perſonalverände⸗ lier“ Bat Ne Ne N Du 8 300 84 a 2 — ſtatt. Von der Benennung des Zinsfußes wird gänz⸗ 
%%%%%%G / è0ũ ü,, . Heute . 
hof erkannte unter Annahme mildernder Umſtände auf zwei Directionen der Regierungsabtheilungen mit ruſſiſchenſpolniſchen Aufſtandes. Ausſchuſſe gefaßten Anträge eine Vereinigung ſtatt⸗ 
Jahre Einſchließung gegen den Angeklagten. Der Ober-“ Generalen zu beſetzen beabſichtige. Ebenſo würden be-“ Am 22. l. M. Vormittags gelang es den Detectiv⸗Organen gefunden und es wird in dem Berichte hervorgehoben 
Staatsanwalt Adelung hat 2 Fuhre Zuchthaus beantragt. reits die Direetionen und Verwaltungsräthe der War⸗ ver de mb ger a deer . W werden, daß alle (auch die bereits von uns mitgetheilten) 
Frautreich. ſchau-Wiener und der Warſchau-Bromberger Eiſen⸗ i ei Safer e eee Sehe ie Beſchlüſſe einftimmig gefaßt worden ſeien. Der 

Paris, 21. November. 5 — Renan hat neu- bahngeſellſchaft von den ruſſiſchen Offizieren und zwar| Der Tarnopoler Gemeinderath hat zur Bekleidung armer Bericht wird bereits morgen zur Vertheilung kommen. 
erdings Jemand das Wort ergriffen, der kein gerin- ſerſtere vom Ingenieur-Capitän White, letztere vom Schulkinder 100 f. geſpendet. Das Bekleidungsfeſt wird am Cha Die „Preſſe“ richtet an die „Gen. Corr.“ in Be- 
gerer iſt, als der Kaiſer Napoleon ſelbſt. An den Capitän Annenkoff überwacht. — Die Eröffnung derſuuka gefeiert werden, d. i. am 28. Kißlew oder am 12. k. M. zug auf ihre (geſtern von uns mitgetheilte) Lember⸗ 
Biſchof von Arras, au: u 5 155 IR all: Elementarſchule hat am 19. d. tat —— 5 Gelten fi ie ob das eingeklammerte 
Renan 's „Leben Jeſu“ gerichtetes Buch: „Feſusſgefunden. x 4 i 24 i ort Galizien ſich auch im Original (Statut für die 
Chriſtu; iſt Gott“, Sr. Majeftät überſandt hatte, Am 21. d. iſt in Warſchau die Hinrichtung Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichteu. Organifirung der Nationalwache in Galgen be⸗ 
iſt nämlich folgendes, heute vom Monde veröffentli⸗ſdes Mitgliedes der ſogenannten Nationalregierung ita. Sd ae e S e . ier Ae en finde oder nur die Privatanſicht des Correſpondenten 
ches kaiſerliches Handſchreiben ergangen: Herr Bi⸗ſund Organiſators der Stadt Warſchau, Joſeph Pio⸗ſaußer Agio! Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 62. ausdrücke? Die „G.⸗C.“ jagt, fie könne die Frage, da 


G. 80 40 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 194.— G. 
195.75 W. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 24. November. : 
Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Joſef Malezewski 
aus Polen. Johann Jendrzejowicz aus Galizien. Peter Gross 
aus Galizien. Radimir Bielecki aus Polen. Julian Kochauow⸗ 
pel etwas ſchwerer. Mit dem 5 — * 1 5 1 een en Zar 
erempe 1 2 m Haus i 7 6 o aus and. 

Wi N N Koni Individuen a dd Scharſblick W di amer on Schlegel). Der a die Einftellung abgerei d die Herren Gutsbeſitzer: Kafimir Baciboroweki 
ie gemeldet wird, iſt die Wittwe König Frede- daß Sonne und Mond ſich in die Herrſchaft des Himmels theilen eines Erforderniſſes per 19.33 7,548 fl. und einerſnach Galizien. Ferdinand Pluſchl Bezirkevorſtecher nach Galizien. 
7 70 


ſchof! Sie ſind jo freundlich geweſen, mir die Schrtftſtrowski, vollzogen worden. Vor feinem Tode ſoll[Roggen 40 — 45. Gerste 31 — 37. Hafer 25 — 29. Erb⸗ſihr das polniſche Original nicht vorliegt, nicht direct 
ſchof I 8 A Be 0 25 geile . 8 gt, 
zu überſenden, die fie zur Bekämpfung eines neuer⸗ dieſes Mitglied jener geheimen Behörde noch vieleſſen 48. — 55. — Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 180 beantworten, glaube aber, da das Statut zur Ein⸗ 
25 1 u. ; 2 e . er j für ei llcent 89 Pf. 1 
der Fundamentalſätze unſerer Religion Zweifel zu Folge vorige und dieſe Nacht abermals gegen 100 . e en de wendung kommen jollte, das eingeklammerte Wort 
erheben trachtet. Mit Vergnügen ſehe ich Sie an der Verhaftungen ſtattgefunden haben, meiſtentheils jun- als eine beſondere Betonung und Hinweiſung des 
Berlin, 23. Nov. Freiw. Anl. 983. — Öperc. Met. 60.— 
itatte Ihnen dafür meinen aufrichtigen Glückwunſch. Die Stadt Nieszawa an der Weichſel, imſesdoaſen 70, — a Behm“ Weſtbahn ö. nen der Häupter der polniſchen Bewegung anſehen 
ab. Danach, Herr Biſchof, bitte ich Gott, Sie in Kreiſe Wloelawek, iſt, der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge, die — Wien fehlt. zu müſſen. ö 
geben im Schloß zu Gompiegne, 14. November 1863. .litätsadreſſe an den Kaiſer überreicht hat. Eine De⸗ ankactien 729. — ts ter⸗Loſe 695. — Nat ⸗Anl. 624. — kammer beſchloß ſoeben e in ſt immig: 
Napoleon. — Die geſtrige Sitzung der Legislativeſputation dieſer Stadt übergab die Adreſſe in voriger Staatsbahn fehlt. „ Grebit-Astien 1644. — 1860er780fe 785. — 1. Die großherzogliche Regierung fi durch An- 
5 16. ; aris, 23. November. Schlußcourſe: 3percent. Rente 67.30.— 
Verſammlung ſich fleißig dran zu halten, da ſie nochſan den Statthalter Grafen Berg. Die Adreſſe ent⸗ — 95.50, — Staatsbahn 392. — Gredit-Mobilier 1096. — Herzog von Schleswig⸗Holſtein das Recht und die Integri- 
Lomb. 523. — Oeſt. 1860er Loſe 1000. — Piem. Rente 72.25 tät Deutſchlands zu wahren, und 
nächſt das von Eugene Pereire vor, das denn auch Wittgenſtein der Stadt auferlegten Contribution von f l Desen Marsele b. 
ohne Diteuſſton für gültig erklärt warb, da der Wi. 14.000 Rubeln. tägl dle Demifion min ehe. e ee ſezglche Regierung mit den Mitten des Landes zur 
U für den G Candidat Kaiferliche Dukaten 5.821 Geld, 5.89 W. — Ruſſi F 
Herrn Dalmas hatte für den Gegen ⸗Candidaten N ; Waare. — Kalſerliche Dukaten 5.82} Geld, 5. — Ruſſi⸗ r 
Andran de Kerdrel Herr Berryer plaidiren wollen, Local⸗ und Provinzial = Nachrichten ſcher halber Imperial 9.97) ©., 10.15 W. — uſſiſcher Silber Rue wurde m 91 5 k. preuß. Generalſtabschef v. Moltke 
K f Sr i ilitäriſche Conferenz abgehalt 
g a 0 N 1.83 G., 1.86 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G., eine mi z. abgehalten, welcher Herr 
quis de Andelarre bat um Aufſchub, aber die Ver⸗ Wie man Kanonen macht, iſt allbekannt; man nimmt ein re Gal. Fer eee Währ. ohne Coup. 73.40 19 1 5 5 7 5 
“ii i i . der ſächſiſche Major Brandenſtein beiwohnt 
J N 2 e“ iſt ebenſo gemacht; etwas Metall, viel Blech um ein hohles ' Obliaati eiwohnten. 
Dalmas für zugelaſſen. Herr Rouleaur Dugage wurdeſkibretto. Mit dem Text nimmt man es jetzt 10 1 * Hd 8 r e ann 2 Hamburg, 23. November (Abends.) Wie ver⸗ 
nachdem er auf einen Einwurf Jules Simon's geant⸗ Unaueſprechliches in Unausſprechlichen zu zeigen und der Mager⸗ Grafſchaft Rantzau, Kammerherr v. Moltke das ge⸗ 
wortet und eine Beifallsſalve der Verſammlung er- (teit des Buches it alsbald ein pikantes Gegengewicht gegeben. = ſammte Altenger Mh und Justtgeolleg ten 
ann a re ei Wahlen im R Anger halten, jetzt beginnt die Reaction egen die alles nivellirende, der Fe 5 u 4 
D partement ergriff Glais Bizoin das Wort um ei- Hopfenſtange die berückenden Schönheitslinien der mediceiſchen Wien, 24. November. [Sitzung des Hauſes der Advocaten und das geſammte Perſonal der holſtein 
f nach de 5 ſen interpelli⸗ſchen Regierung zu Altona, vom Bureauchef abwärts 
eee en x - Licht, und wäre es auch nur das Lampenlicht; t wird Abgeordneten.] Berger und Genoſſen interpelli ſch „ i 
Bigfeiten zu rügen. Staatsrath Savenay entwarf zur zwar gelogen, die Baumwollnoth ver rößert, aber die Welt die ren den Staatöminifter, ob und wann die im Reichs⸗ A 4 
trieben ia 8 daß es wahrhaft entſezlic Ten Bee d e et ann ol ner f tg e Haager Die Antwort Belgiens 
vieben in Lyon, daß es wahrhaft entſetzlich geweſenſ Offenbach hat das Signal zum Fall der Crinoline gegeben. Wie M f ; 5 auf die Einladung zum Congreſſe iſt abge 
ſein muß. Henon und Picard konnten nicht umhin, [gewöhnlich haben feine Nachtreter den Pionier der fortichreitenden 1863 über den Beginn der verbindenden Kraft der 9 8 greſſe iſt abgegangen und 
Mpender Studententracht, in kurzem Flaus, engen hirſchled dlung werde vorgelegt werden? Rogier dem Miniſter Drouyn de Chuys überreicht 
entgegenzutreten. Das Ende war aber doch, daß die ſund Kanonen, das Gerevisfäppehen = den Locken, 3 en in ſter erſucht das Haus, die werden. 
Deux - Sevred Departements wurde von Glais Bi- dentenlieder, die halbe Operette und der ganze Erfolg ift geſichert. ; er ini ierung hat vom Reichst i i 
; . “ 0 en, da der Miniſter noch einige Aus⸗ g. hat eichstag einen neuen Extracredit 
zoin angefochten, aber von der Verſammlung doch ge⸗ beo, naſer Dank Ecken Suurfepe“ and halten fd Rott über erg *. ter noch einig von 3 Millionen zu Kriegsrüſtungen verlangt. Gegen 
nehmigt. — Foulds Bericht über die Finanzlage wird, wäre die Operette geradezu eine Unmöglichkeit, ihr tiasco unab⸗ 
wie die France verſichert, dem Kaiſer vorgelegt wer- wendbar und hätte Suppe den Chören der Engel gelauſcht und und dem Abgeordneten Taſchek beſchließt das Haus, Herzog von Auguſtenburg Erbitterung. 
i eo 7 5 der ; ; icht ei Der in Folge feiner Beſchlagnahme erſt Mittags 
x 4 15 ; 19. und noch obendrein ein Plagiat, ein Kotzebue redivivus, der „Toch⸗ heute auf die Marinedebatte nicht einzugehen. 9 9 
zu Ende iſt. Die Regierung hat das Recht, die durchſter Pharaonis“ dieſes fruchtbaren Sahnennite 05 le de D J 
i chs Monat l g e„Bergweſen“, übergegangen. gende Depeſchen: f 
gewordene Nachwahl erſt binnen ſe . onaten an⸗Enſembleſtücke find nett gearbeitet, der reiche Schatz der Burſchen⸗ Der Ausſchuß beantragt für die 14m onatliche Pe- Par 8, 24. November. Man verfichert, die ruffi 
N 4 sei iſchſrung war, gewiſſe Spuren von Ueberſtü bgerechnet, ziemlich rtode als Einnahmen: Eiſenwerke 16,682.827 fl., d j 
Gebrauch gemacht, ſondern, wie bereits telegraphiſch elungen 5 nennen. Frau v. Ill N 88 = — 5 Steinkohlenwerke 814.744 fl. andere Montanwerke hier London 1 . Aa Pi Drogen. 
: a f „ 24. r. Die heutige „Mor⸗ 
erſten Cote d’Dr Bezirks ſchon auf den 13. und 14. ſagend ſehr degagirt, ihr iſt die günſtige Aufnahme der Novität ; [ a 
Bar 175 N amli ine e de aben: Eiſenwerke 14,960.438 fl., Steinkohlenwerkeſhit 2 
December zuſammenzuberufen. Hier hat bekanntlich bermlich zu danken. Als Sanger ihr zunächft im Herr v. Illen⸗ 786.210 2 anders Montanwerke 19,279.163 fl., zu⸗ Einladung zum Congreß. Das Gerücht von dem 
Neuwahlen für Jules Favre und Havin verlautetſherr Weidmann war als Wichſier trefflich. Fräulein Renée hat men grundlos. 
F %%% ̃ % . / 
kommen, in allen drei pariſer Bezirken, wo ein Man⸗ zu fingen und ſich gefallt ei der Ge iert a l Nene i 
dat ledig iſt, Pelletan als Candidaten aufzuſtellen, ten. Im Ganzen konnt F : ö 5 
ET ‘ ; 5 d ; ! Beſſermer'ſchen Verfahren d 
m don jebeufale Durthubeingen e Buena 
* 2 . Grunde liegt. Unähnlich den 
wunden geſtorbenen Tänzerin Emma Livry die Sum⸗ finden, doppelte Mielhe von Hausherren, welche es bequemer 45 fl. bewilli 
N . ‚ Au einem Miet d i anze Summe von 169.6 bewilligt. 
me von 40,000 Frs. geſchenkt und außerdem eineſcßßrau Schlange die einfache Micthe für 910 e Rächſter Gegenſtand der Ta 72 rdnung 
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dings erſchienenen Werkes verfaßten, das über einen bedeutſame Geſtändniſſe abgelegt haben, in deren|dis 202. — Semmerrübfen ver 150 Mund ggf Dtn Are führung der Nationalwache auch für Galizien in An- 
Agio) von 9— 123 Thlr. Weißer von 9—183 Thlr. 
Vertheidigung des Glaubens Theil nehmen undfzer Leute. Correſpondenten auf die Gefährlichkeit der Intentio⸗ 
Credit⸗Actien 703. — Credit⸗Loſe 744. — Böhm. Weſtbahn 61. 
jeinen heiligen und würdigen Schutz zu nehmen. Ge⸗ſerſte Stadt im Königreich Polen, welche eine Loya⸗ Fernau 23. Novbr. percent. Met. 573. — Wien 941 Darmſtadt, 24. November. Die Abgeordneten⸗ 
eröffnete der Präſident mit der Mahnung an die Woche dem Fürſten Wittgenſtein zur Ueberſendung e rds 18, Benn erkennung des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg als 
mit 27 Mandaten im Rückſtande ſei. Man nahm zu- hält zugleich die Bitte um Erlaß der vom Fürſten a 
— Conſols mit 911 gemeldet. 2. die Bereitwilligkeit der Kammer zu erklären, die groß; 
derſpruch nur gering war. Gegen das Mandat des Lemberg, 23. Nov. Holländer Dukaten 5.80 Geld, 5.883 
a rt, 23. November. Heute Vormittags 
* 1 * art 2 
aber wegen Krankheit nicht erſcheinen können. Mar⸗ rakau, den 25. November. bel ein Stück 1.90 G., 1.99 W. — Preußiſcher Ceurant⸗Thaler e mil 
. v. owski, der hanover ſche General [ 
ſammlung hielt ſich fleißig dran und erklärte Herrn koch und giept metal darum, Fuppe 's Operette: Flotte Bur⸗ G., 7410 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 5 ! 5 16 Schulß und 
als Deputirter des Herault = Departements anerkanntſſucht irgend einen Vorwand für unſere Dejazets und Comparſen, ſichert wird, verweigern der Adminiſtrator der 
Die Crinoline hat nahezu ihren Siegesrundzug um die Welt ge⸗ ; ; N 
. 0 Neueſte Nachrichten. die dortigen Gymnaſialprofeſſoren, faſt alle dortigen 
nige in den Landbezirken vorgekommene Unregelmä-[Venus leihende Herrſcherin, die Plaſtik der Formen ringt nach dem 
N 8 ö ebenfalls den Huldigungseid. 
Antwort darauf ein trauriges Bild von den Wahlum⸗halbe Welt, nämlich die Männerwelt, will den holden Schein. geſetzblatt erſchienene Verordnung vom 17. Februar 
den Anſichten des Regierungs- Commiſſars entſchieden „Aufklärung“ überholt; ein Schwarm junger Mädchen in anzie⸗Landesgeſetze dem Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ wird morgen durch den belgiſchen Geſandten Firmin 
Wahl für gültig erklärt ward. Ein Mandat des noch nicht da, das wird ziehen, hiezu die flotten Weiſen der Stu⸗ Verhandlung über die Kriegsmarine noch um einige Stockholm, 23. November [Abends]. Die Re⸗ 
dem Waſſer Dank den unberechtigten Hoſenträgern. Ohne dieſe ER ; 
Nach einer Discuſſion zwiſchen dem Präfidenten|den König Chriſtian herrſcht Mißtrauen, gegen den 
den, ſobald die Legislative mit den Wahlpruͤfungen Sphärenmuſik geſchrieben. Das Buch des Liederſpieles iſt platt 
Inde iſt. 2 . 0 deſſen wird zu dem zweiten Gegenſtande: gegen 2 Uhr wieder erſchienene „Czas“ enthält fol⸗ 
Ungültigkeit eines Deputirten B Mandats nothwendig Die Muſik. hat ſchoͤne Einzelnheiten, viel friſche Melodien, einig In Folge eſſe 3 N) 9 fi * 
zuberaumen; indeſſen hat ſie diesmal davon keinenſlieder mit vielem Geſchick benutzt und ausgebeutet. Die Auffüh⸗ ſche Antwort auf die Einladung zum Congreß ſei 
gemeldet, die Wähler des neunten pariſer, ſo wie des Bat viel Bühnenroutine, iſt in Spiel und Geſang der Rolle zu: 20.229.479 fl. zuſammen 37,727.050 fl.; als Aus- 
1 ö = ning Poſt“ jagt: England verwirft mit Bedauern die 
r d 5 er zu nennen, der fein Couplett recht wirk „aber une: ; i 5 : 
Pelletan, dort Bourcier zurücktreten müſſen. Vonſals Harpar aus feiner Holte eine * Be Charge FE ſammen 34,975.811 fl. zu bewilligen. Es geſchieht Ausſcheiden Ruſſell's aus dem Cabinet iſt vollkom⸗ 
ek wäre an 5 1 
ſich Skene für die Streichung von 150.000 fl. bei 
Der Kaiſer hat der Mutter der an ihren Brand- Seelen und ein Zimmer,“ dem eine immerhin drollige Jbee zu Dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß wird die 
Penſion von 6000 Frs. ausgeſetzt. Miethern. Die Rechnung bleibt ſich gleich, nur iſt das Rechen- i ſt die Rubrik: Münzweſen. erichterſtatter 


A iutsblatt. 


Nr. 27362. Kundmachung. (1017. 2-3) 


Mit dem Eintritt der rauheren Jahres zeit im October 
entwickelte ſich zu Krakau der katarrhaliſch⸗rheumatiſche 
Krankheitscharacter und es kamen häufige“ Katarrhe der 
Athmungs⸗ und Verdauungsorgane zum Vorſchein; Thy⸗ 
phus und Hautausſchläge wurden nur ſelten beobachtet. 

In den hierortigen Krankenanſtalten wurden 523 
Kranke im obgenannten Monate ärztlich behandelt, von de⸗ 
nen 173 genaſen, 21 ungeheilt entlaſſen wurden, 31 ſtar⸗ 
ben und 298 in weiterer ärztlicher Pflege verblieben. 

Die Sterbmatrikel wieſen 157 Verſtorbene zu Krakau 
im vorigen Monate nach. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 


Krakau, am 17. November 1863. 


3.49886. Lieitations-Kundmachung. 1016.23 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſtgalizien 
und das Großherzogthum Krakau wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß am 2. und 3. Dezember 1863 die 
Verſteigerung zur Verpachtung des Ertrages der auf der 
Gdow-Zakluczyner Militär⸗Parallelſtraße befindlichen Weg⸗ 
und Brückenmauthſtation in Kapandw zur Einhebung der 
Wegmauth für zwei Meilen und der Brückenmauth nach 
der III. Tarifselaſſe, kann der auf derſelben Straßenſtrecke 
befindlichen Wegmauthſtation Lipnica zur Einhebung der 
Mauthgebühren für zwei Meilen, endlich der auf der Nie⸗ 
polomice - Proszköwki'er Militärparallelſtraße befindlichen 
Wegmauthſtation zu Szaröw zur Einhebung der Mauth- 
gebühren für zwei Meilen für das Solarjahr 1864 allein, 
oder für die Solarjahre 1864, 1865 und 1866 d. i. bis 
Ende Dezember 1866 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Bochnia ſtattfinden wird. 

Der Ausrufspreis für die Pachtung auf die Dauer 
eines Jahres beträgt: 5 
a) Bei der Weg- und Brückenmauthſtation in Eapanow 
408 fl. ö. W. 
233 Ten“ 


Wegmauthſtation in Lipnica 
N 1 in Szaröw 450 fl. „ 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, unter Erlag des An- 
geldes beſtehend in dem zehnten Theile des Ausrufspreiſes, 
mündliche oder ſchriftliche Anbote zu machen. 

Schriftliche Offerte auf einzelne Mauthſtationen ſind 
vor Beginn der mündlichen Verſteigerung, welche am 2. 
Dezember 1863 um 9 Uhr Vormittags auf die Weg- und 
Brückenmauthſtation in Lapanow dann um 3 Uhr Nach- 
mittag auf die Wegmauthſtation in Lipnica und am 3. 
Dezember 1863 um 9 Uhr Vormittags auf die Weg⸗ 
mauthſtation in Szaröw, ftattfinden wird, bei der k. k. Fi⸗ 
nanzbezirks⸗Direction in Bochnia verſiegelt zu überreichen. 

Am 3. Dezember 1863 um 3 Uhr Nachmittag beginnt 
die mündliche Verſteigerung auf zwei der erwähnten oder 
auf alle drei Mauthſtationen in conereto, nach deren 


b) 1 * 
0 


Wiener Börse-Bericht 
vom 23. November. 
Offentliche Schuld. 

A. Ses Staates. 


Izrael Brenner, sukcesorowie Manesa Brenneraſdie benannten Creditore eine Forderung zu ſtellen haben, 
wniesli prosbę o zaintabulowanie Jana i Urszulilaufgefordert, ihre auf was immer für ein Recht ſich grün⸗ 
Surmackich, a nastepnie Manna vel Manesa Bren- [denden Anſprüche bis Ende Jänner 1864 bei dieſem k. k. 
nera za wlaseicieli prawa dowieczystéj dzierzawyBezirksamte als Gerichte anzumelden und gehörig zu li- 
realnogci erbpachtowej, officyna zwanéj, wraz 2 o- [quidiren, widrigens dieſelben von dem vorhandenen und 
grodem i gruntami w Pradniku bialym polozouejſetwa ſpäter zuwachſenden Crida-Vermögen, jo weit ſolches In Oeſtr. W. zu % ſüe 100 . 
dotgd na imie Jözefa Nasturkiewieza zapisandj, doldie in jener Friſt ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl 
ktöréj to prosby c. k. Sad krajowy röwnoezesnielungeachtet ihnen auf ein in der Maſſe befindliches Gut mit Zinjen vom Jänner — Juli 29.80 80.— 
sig przychylil. zuftehenden Eigenthums- oder Pfandrechtes oder eines ih— som April — October 19.80 


Geld Waate 
67.60 67.75 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl.. — — 


dy miejsce pobytu p. Jözefa Nasturkiewieza iſnen zukommenden Compenſationsrechtes abgewieſen und im Metalliques zu 5% für 100 fl 73.— 73.20 
sukeesoröw Jana Surmackiego nie jest wiadomem, letztern Falle dieſelben zur Abtragung ihrer gegenfeitigen| dits „ 4¼% für 100 fl. 6375 6425 
przeto c. k. Sad krajowy na koszt i niebezpieczen-[Schuld an die Maſſa weren verhalten werden. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 148 — 148.25 
stwo ich tutejszego Adw. p. Dr. Balko 2 zastepea] Gleichzeitig wird zum Coneursmaſſavertreter der k. k. " an für 100 f. 88.75 ‘a 
p. Adw. Dra. Zukra kuratorem tych nieobeenych}%otar und Rechtsanwalt Hr. Kaniewski in Lanent — |&oio- Rentenſcheine zu 42 L. austr. ene . 175 2 


ustanowil, i te rezolucyg tabularng imieniem tychſund zum einſtweiligen Concursmaſſaverwalter Iſrael Schin- 
nieobecuyeh p. Adw, Dr. Balko doreczyt. delheim aus Sokolôw beftellt — ferner werden zum Be— 
Kraköw, dnia 26g0 L'azdziernika 1863. hufe der Wahl des proviſoriſchen Coneursmaſſaverwalters 


B. Mer Sronländer. 


Grundentlaſtungs-Obligationen 


e aa id el 5 ss Sotolöw wohnhaften Gläubiger zur Einvernehmung oon 3 12 5 Im * fl 23 87.75 
auf den 21. Dezember 1863 um 10 Uhr Vormittags = 2% er - 30 
L. 2955, Edykt. (1028. 4. fegeetgts vorgalmen, erblich wied zer Ginvernehunng an Sika fe % fre log 878 80 
Ces. krél. Urzad powiatovy jako Sad czy niſder Gläubiger im Zwecke der Beſtellung eines definitiven ſvon Tirol zu 5% für 400 fl. 2 
wiadomo, iz na zaspokojenie przez Peppi Binzer Coneurs-Maſſa⸗Verwalters, dann der Wahl des Gläubiger⸗ von Kärnt. Krain u. Kuß. au 5% für 100 fl. TR 
wywalezongj kwoty 417 zir. 55 kr. a. W. wraz Ausſchuſſes eine Tagfahrt auf den 17. Februar 1864 um — Ft nt iu 50% fr 100 ll. 11 er 
z odsetkami 4% oı dnia 23 Maja 1862 biezgcemi[l0 Uhr Vormittags anberaumt. von Kroatien und Slavonien zu 5% 5 100 fl 73.— 74.— 
i kosztöw sq dowych 2 zr. 9 kr. tudziez kosztow Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. von Galizien zu 5% für 100 fl. 699.50 70.— 
egzekucyjuych 2 zir. 87 kr., 1 zl. 50 kr. i 2 zir, Sokolow. 16. November 1863. von Siebenbürgen zu 57% für 100 fl. 1 AMBren 
40 kr. w. a, przymusowa sprzedaz przez publiczn af Dan; een ee, Fi Bibi Vu 
lieytäeyg. realnosci pod N, k. 4 wRoczynach Ber-| AR 5 ER A. e euer ehe 
der Nationalbank 780.— 782— 


narda Syrka wiasnéj w terminie na duiu 15 Gru-[Nr. 10677. Kundma 1014. 3) f tir Fandel und e au 

duia 1863 12 Styeznia i 26 Styeznia 1864 zawsze chung. b 155 W RR l 8 177.80 178.— 

po poludniu 0 3 godzinie przedsięwzięta bedzie. Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. 6. W. 645.— 646.— 
Cena szacunkowa wynosi 647 zir. 60 kr. w. a.|jur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur gemeinſchaftlichenſber Kai. Fer Nordbahn zu 1000 fl. 6 M. „ 1672. 1674 


Wadyum 64 zlr. a. W. — Akt oszacowania i kon [Verpachtung der Oswiecimer ſtädtiſchen und Vorſtadt der Staate Giſenbahu⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 


oder 500 Fr. 187.75 188.25 


Beendigung die Eröffnung der rechtzeitig überreichten ſchrift⸗ 
lichen Einzeln. dann der Conkretal⸗Offerten erfolgt. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der Ber- 
ſteigerung und die Bedingniſſe der Verpachtung können bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion in den ge- 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. November 1863. 


Kundmachung.“ 


Nr. 19650. 


(4021. 1-3) na subskrybowang kwote 2600 Ar. i na zaptacong 


dyeye lieytacyi mogg witutejszéj registraturze prze-[Podzamezer herrſchaftlichen Propinationsgerechtſame auf die if Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. — 1355 
patrzone byé. 1 5 5 Dauer vom N — 150 bis Ende Dezember 1868 ee — Seo. Verbund. . 15 205 1. om. 128.30 126.50 
Andrychöw, dnia 13 Pazdziermka 1863. öffentliche Licitationsverhandlung am 3. Dezember 1863 ſder Theisb. zu 200 f. EM. mit 140 1.70%) Einz. 147.— —.— 
nee lum 9 Uhr Vormittags in der Oswigcimer Magiſtrats.ber een rg eg be 23 
N 5924 5 1018 133 Kanzlei abgehalten werden wird. der galiz. ed e- Be f 200 f. a 5 5 — 
. a Ediet. (1018. 13) Der Fiscalpreis beträgt 5000 fl. Bit. W. jährlich, wovonſder öfterr. Donau⸗Danwpfſchiffahr s⸗Geſellſchaft zu 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗J10% als Vadium bei der Lieitation zu erlegen ſein werden. 500 fl. WMW. 4419.— 420. 
ſchreiten der Krakauer k. k. Finanzprokuratur Namens der Prze'] —Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitationsver- 5 8 in Trieſt zu 5 50 fl. EM. 226.— 228.— 
worsker Stadtgemeinde de praes. 12. Auguſt 1863, Z. [handlung mit dem Beifügen eingeladen, daß auch ſchrift⸗ der Deen Daa Ae : Ge ce a Sa N 
4606 und über zuſtimmende Aeußerung der Rzeszower k. k.liche Anbote angenommen werden, dieſe müſſen aber vor“ 500 fl. eſtr. 28. ur 2% 1 HR 1 0 395.— 398.— 
Sammlungscaſſe de praes 19. October 1863, 3. 5924 ſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem obangedeutetenſder priv. böhmiſchen Weſtbahu zu 200 fl. ö. W. 152.50 159. - 
der Inhaber des verlorenen N. A. Scheines der Rzeszo- Vadium belegt fein und der Licitations-Commiſſion am Pfandbriefe 
wer k. k. Sammlungscaſſe vom 28. September 1854 N. Lieitationstermine bis ſpäteſtens 5 Uhr Nachmittags über- der 1 10jahrig zu 8% für 100 fl. 102.25 102.75 
/ P. N. 39 Buch Z. Certificat N. 220 über die Sub⸗ geben werden. Von der k. k. Kreisbehörde auf Die I verlosbar zu 3% für 100 fl.. 88.25 88.50 
ſeription von 2600 fl. und den Einzahlungsbetrag pr. Wadowice, am 7. November 1863. eee verlosbar zu 5% für 100 fl.. 84.25 84.50 
2470 fl. reetifteirt auf 2593 fl. aufgefordert, denſelben — Galiz Grebit-Müßalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 73.25 73.50 
binnen einem Jahre 6 Wochen und 3 Tagen beizubrin „„ „„ dag 2 Wr, e N 
gen und feine Rechte darauf um fo gewiſſer geltend zu ma- 3. 2748. Edict. (999. 3) der Credit⸗Auſtalt für 6 10 5 Gewerb 
chen, als ſonſt derſelbe für rechtsunwirkſam und null und f . Hs; , ER IH 100 eg era ee 5 
icht 5 U Vom k. k. Bezirksamte Oswięcim als Gericht wird W > 0% 1.312202 023 Pas 
nichtig erklärt werden würde. bet ein een se ird Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 88.— 90.— 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. cen en Bit. DEE Feuerbrunſt vom 2 ſten riester Stadt- Anleihe zu 10 fl. W. . . 112 1140 
Rzeszow, den 23. October 1863. f Auguſt 1863 ſammt dem daſigen Bezirksamtsgebäude der „ „ane . ,, 
größte Theil der hiergerichtlichen Aeten eingeäſchert worden Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl oſtr. W. 33.25 33.70 
Edykt. iſt. Die Verzeichniſſe der vom Feuer verſchonten Acten Saen u a0 5 CMze w= 2 
Ces. kröl! Sad obwodowy Rzeszowski wz wa en bei dem Grpedite dieſes k. k. Bezirksamtes jeder. Palſſy zu 40 fl. . Fe 33.50 33.75 
e e e Kar doce 155 zeit eingeſehen werden — was zur allgemeinen Kenntnißſblary zu 40 fl. „ „„ > A 
0 za dane ces. Krol. Prokuratoryi Skarbowe) Rae mit der Aufforderung, zur Erneuerung der eingeäſchertenſ St Genes iu 0 ll, 33.25 33.75 
kowski6j imieniem gminy miejskie) Pızeworskiß) | nerledigten Eingaben! . Piemit gebracht wid Windiſchgratz zu 20 fl. „ e 
de praes. 12g0 Sierpnia 1863, L. 4606 i nu ze- Vom k. k. Be m all Gerichte Waldſtenn zu 20 fl. 29.— 20.89 
zwalgjgce oswiadezenie c. k. kasy zbiorowéj Rze- S bim 39 Fa 1863 erh Keglevich zu 10 fl. „ . e 
szowskléj de praes 19 PaZdziernika 1863, L. 5924 eueren j Wechſel a Monate. 
posiadacza zgubionego certyfikatu po2yczki naar eren „ 5 
dowéj c. k. kasy zbiorowéj Rzeszowskiej 2 280 1 2 Hal g, „ſüddeutſcher Wihr. 4% . 2⁰⁰ 
h 1 39 buch J, N. 220 N. 9030. Pieitations-Anfündigung (1015. 3) e 


Wrzesnia 1854 N. ½ P. N. 


Es wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 


Laut Kundmachung der k. k. galtziſchen Statthalterei kwotg 2470 Ar. rektyfikowanego na 2593 lr. Wegmauthſtation in Borek für die Zeit vom Iten Noven- 
vom 3. November 1863, 3. 54668 ſind zu Folge Er- azeby w przeciggu roku 6 tygodni- i 3 dni tenſper 1863 bis Ende Dezember 1864 oder bis dahin 1866 
laſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 20. October certyfikat przedlozyt i swoſe prawa do niego temſeine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird. 


d. J. 3. 7268 F. M. proviſoriſch und bis zur verfaſ⸗ pewniej udowodnib ile Ze W przeciwnym razie po-“ 
ſungsmäßigen Feſtſtellung der Landeserfordetniſſe und Grund- 9 282) certyfikat za nieobowigzujacy 
entlaſtungszuſchläge für die vierzehnmonatliche Verwaltungs⸗ uznanym bedzie. 


periode vom 1. November 1863 bis Ende Dezember 1864 
in dem bisherigen Ausmaße ſonach an dem Zuſchlage für 
den Landesfond 94% kr. und an dem Zuſchlage für den 
Grundentlaſtungsfond 50 / kr. öſt. W. von jedem Gul- N. 2326. 


den der directen Steuern (ohne Einbeziehung des Kriegs- 
zuſchlages) zu entrichten. 


Die Stenerämter und Caſſen find angewieſen diejelwird in Folge des durch Abraham Weinmann und Herſch 
Zuſchläge regelmäßig und im richtigen Verhältniſſe zu den Klausner am 20. October 1863, 3. 2326 eingebrachten] _ 


percipirten Steuern einzuheben. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, 23. November 1863. 


Nr. 28034. Kundmachung. (1022. 1-3) 

In der zweiten Hälfte des Monates October iſt die 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 11 Ort- 
schaften u. z. in Jablonöwka, Ozydöw, Busk,. Alt 
Brody, Ponikowice, Ostapkowee, Mamezur und At- 
tinenzen, Felinöwka d Witkow, Salaszko ad Bo- 
ratyn Zloczower, Wolswin und Zuczyte Zötkiewer 
Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen in Podkamien Zlo- 
czower und Podzamezek Stanistawower Kreiſes er— 
loſchen. 

Es werden demnach nach Zuzahlung der mit I. Hälfte 
October verbliebenen 16 Seuchenorte, 27 von der Rin- 
derpeſt befallene Ortſchaften ausgewieſen, von denen 18 
dem Zloezower und 9 dem 20lkiewer Kreiſe angehören. 
Im Ganzen find bei einem Viehſtande von 12846 Stük⸗ 
ten in 499 Höfen 1437 Rinder erkrankt, hievon find 169 
geneſen, 992 gefallen; 71 kranke und 90 ſeuchenverdäch⸗ 
tige find der Keule unterzogen worden, während noch 205 
Stücke im Krankenſtande verbleiben. 

Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 20. November 1863. 


Edykt. 


— 


L. 15357. 


Jana Surmackiego 2 imienia i nazwiska niewiado- 


mych, ze Abraham Mojzesz Brenner i Abraham 25 


. Der Ausrufspreis für 12 Monate beträgt 5460 fl. 
I nevazuy Die mündliche Verſteigerung findet am 30. November 
1863. Vormittags ſtatt. Nachmittags desſelben Tages 
werden die ſchriftlichen Offerten eröffnet. 

Die Offerten find vor dem 30ten November l. 3. zu 
überreichen. n 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts ein⸗ 
geſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, 18. November 1863, 


Uchwalouo w radzie e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, 23 Pazdziernika 1863. 


Edict. (1019. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Sokolöw als Gerichte 


Geſuches um Eröffnung des Concurſes — oder Abtretung. Nr. 15393. Kundmachung. (1012. 1) 


Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 3% 
Hamburg, für 100 M. B. 3% , . . . . 
Lonbon, für 10 Pf. Sterl. 4% „ 


92.50 92.75 
122.90 123.10 


Paris, für 100 Fraues 4% . 5 48.30 48.50 
Cours der Geldjorten. 
Durchſchuitis⸗Cours Letzter Cours 

f. M die ; fl. kr. 

Kaiserliche Münz-Dukaten 5 96 5 90 3 91 5 93 
A vollw. Dukaten 596 5 90 5 91 5 93 
PFF — — — — 16 70 16 75 
20 Francſtücke 9 90 9 88 98 9 88 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 10 10 10.45 
Silber „A 1 124 80 


— 123 50 


Abgang und Ankunft der Ciſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 


(1020. 1-3) „, 


Ces. kröl. Sad krajowy zawiadamia niniejszym 2 
edyktem p. Jozefa Nasturkiewicza i sukcesorowW A 


der Güter an die Gläubiger über das geſammte bewegliche 
und in den Kronländern, in welchen die Jurisdictionsnorm Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wirdſvon Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
ch Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 


vom 20. November 1852 N. 251 R. G. B. Geltung ſdie Firma: „Wilhelm Grosser“ des Gemiſchtwaaren⸗ un i 

hat, befindliche unbewegliche Vermögen des Lederhändlers händlers Wilhelm Groſſer in Dembica in das Regiſter für . (aber Nag 5 An e rend 
Abraham Weinmann und deſſen Schwiegerſohnes Herſch Einzelnfirmen eingetragen. nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 ur 40 Min. 
Klausner ſub Nr. C. 227 in Sokolöw wohnhaft der Con⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 


curs eröffnet, und dieſem gemäß alle diejenigen, welche an! Tarnow, am 22. October 1863. 7 tt aa 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Ihe 30 Wi 


—— ů ů |\) |) || Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Lemberg nach Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 

Au k unf t 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 48 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minnt, 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Ubı 
54 Min. Nachm.; — von Wie liezka 6 Uhr 20 Min. Abend s. 


Schon am 17. December J. Jahres 
findet eine Gewinnziehung der neuen großen 
Staats- Gewinn- verloos ung 
ftatt, welche in ihrer Geſammtheit 14,811 Treffer enthält, worunter ſich ſolche von: Gulden 100,000 
50,000 — 30,000 25,000 — 20,000 — 15.000 — 12,000 — 10,000 :c. ıc. befinden. 


Obgleich die Einlagen in ö ſterreichiſchen Banknoten entrichtet werden können, jo werden doch dieſin Lemberg von Krakau 8 Uhrge Min. Früh, 9 uhr 40 Mi 
nuten Abends. 


Treffer in Vereins Silbergeld, durch Unterzeichneten bar ausgezahlt 
Ein ganzes Original -Loos koſtet fl. 10 öſterr. B. N. 
Ein halbes 0 ann e de 
Ein Viertel 1 1 fl. 3 1 von 
Gefällige Aufträge werden prompt und verſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die officiellen Zie- 
hungsliſten gratis und franco. 


(1026. 1-6) 


Theater-Anzeige. 


Carl Hensler in Frautffurt a. M, 
Haupt⸗Central⸗Verſchleiß für die k. k. öſterr. Staaten. 


Metevrologifche Beobachtungen. 


Zum Vortheile des Schaufpielers Ehr. Denemy. 
Heute Mittwoch den 25. November 1863. 
Zum erſten Male: 


— 


Barom Höhe Nelati > Aenderung ders Guta : 
2 ! 1 55 9 re 7 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen me m Die Königin Margot U. die Hugenotten 
G . Linie Reaumur der Luft des Windes der Atmosphare in der Luft Laufe des Tages * Be er 

n Tach | von | bis Die St. Bartholomäus-Nacht in Paris. 


2] 3317“ 51 a ee ee | Piſtort ipiel in 5 Abthei Reine 
100 32 0 n . „ Hiſtoriſches Schauſp theilungen, nach „Rein 
e eee e bee A 


